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feinen bünnen 23einen lud SBaffer. Sim merftoür-
bigften aßet benahm fid) ein fdjöner toelger 93o-

gel, — ettoad gröf3er nid eine ïaube unb einem

Ifkfifan ähnlich — ber etft in toeiten unb bann

immer enger toerbenben Greifen um fie f)erum-

flatterte unb fid) Bulegt auf eine fleine SBurjel
bed 33aumed/ gerabe über it)ten 6d)ultern, nie-
berlieg. ©ie ftreefte if)re hanb aud unb ftreidjelte
il>m beti fd)önen meigen hald. ©ad erfdjretfte if)n

nidj-t im minbeften, benn er ßiieß rui)ig fit)en. 60
tarn fie auf ben ©ebanfen, if)n bem SSaßt) ju ?ei-

gen, bnmit ed fid) über ifjn freue. Slber aid fie

bad Kinb aufhob, tear ed ganj fteif unb fait, unb

unter ben Keinen Slugenlibern, bie bollftänbig
gefd)loffen blieben, hatte ed blaue SRinge. ©ie

flieg einen lauten ©djrei aud, fo bag ber 93ogeï

babonflog, unb fanf in ,Dl)nmad)t. ©ad mar ber

fdjltmmffe Slugenblirf.
Slid fie toieber bu fid) lam,, fdjien (fell bie

©onne, unb ed tear bollftänbig ©bbe. ©in felt-
famed ©efegmirr bon Kehllauten tönte if)t and

01)r. ©ne alte ©quam (SDeib) fang ein inbiani-
fdjed „©iapopeta", toobei fie fid) bor bem ffeuer,
bad auf bem Sftoor angemad)t tear, beftänbig f)in
unb fjm-' totegte, an bem fie, bie arme gerettete
(f-rau, böllig erfd)öpft, toieber 311 fid) lam. 31)r

elfter ©ebanfe galt bem Kinbe, unb fie öffnete
bereitd bie Hippen, um nad) if)m 3U fragen, aid

eine junge ©quam, bie tool)! felbft Sftutter toar,
if)re ©ebanfen erriet unb ihr ben Keinen „Silo-
mitfdj" (Kinb) brachte, btag aber tebenb, in einer

fo fomifdjen, aud Sßeiben geflochtenen SBiege, —
gan3 fo toie bie, in toeldjer ber jungen Snbiane-

rin eigened Sßidelfinb lag, bag fie Bügleidj ladym
unb meinen mugte. ©a Beigten bie junge unb bie

alte Onbianertn ihre grogen toeigen 3öf)ne, liegen

ifjre fdjtoarBen Slugen funfein unb fagten: „Klei-
ner SRotoitfd) rafd) toieber gefunb, ioeiger Sblann

bnlb fommen."

Ohre ffreube mar fo grog, bag fie bie braunen

@efid)ter ber Snbianerinnen hätte füffen mögen,

©ie ei'3ählten ihr bann, bag fie auf bem üftoore

mit ihren tounberlidjen Körbdjen S3eeren fud)ten,
unb Pon fern ihr Kleib hätten flattern fegen, ©ie
alte ©quam habe ber 23erfud)ung nid)t tm'ber-

ftegen fönneu, fid) ein neued ©etoanb 3U berfdjaf-
fen, unb fo tüären fie hetuntergefommen unb

hätten bie toeige f^rau mit bem Kinbe entbeeft..

©d berfteïjt fid) bon felbft, bag bad Kleib ber

alten Snbianerin gefdjenft tourbe; unb aid „er"
enblidj fam unb auf fie gueilté, — tool)! sehn

Jfaljte älter audfeßenb infolge ber überftanbenen

Slngft —, ba füf)lte fie fid) toieber fo fdjtoad), bag

fie in bad Kanoe getragen toerben mugte.

,,©r" hatte nid>td bon ber ©turmflut getougt,
unb erft aid er bie 3nbianer in Utopia getroffen,
hatte ihre 3^iaf)eri- unb SSilberfpracfje ihn bar-
über belehrt, bag bad arme SBeib, bad fie aufge-

lefen hatten, feine fyrau mar. Unb bei ber näd)-

ften hodjflut bugfierte er ben SSaum, obfdjon er

fobiel 5Dlüf>e nicfjt toert mar, toieber Burüd' unb

baute ein neued haud, toobei ber SRettungdbaum

Bum ©runbpfeiler genommen tourbe, ©r nannte
ed nad) ihr: „SJfariend Slrdje". Slber man fann

fid) leicht benfen, bag er ed an einer ©teile er-
baute, too ed bon ben hodpoaffern nidjt erreicht

toerben fonnte. Unb bad ift alled.

Vielleicht nidjt biet, toenn man ben bödartigen

©haraftcr bed SRoord bon ©ebloto in 33etrad)t

Biegt. Slber man mug barauf umhergeftreift fein

jur 3^it ber ©bbe ober toäfjrenb ber hod)flut in

einem S3oote barauf gerubert ober tote bad mir

paffiert ift, einigemal in feinen ÜRebeln fid) ber-

irrt haben, um Smarted Slbenteuer richtig ber-
ftegen unb bie SBogltat einer bor ber ©turmflut
gefdjügten SBognung gebührenb toürbigen 3"
fönnen.

Das Kind bedarf von Jugend auf eines freien allseitigen Spielraums seiner körperlichen Tätigkeit

und seines Bewegungstriebes. Es bedarf von Jugend auf einer allseitigen Entfaltung seiner kör-

perlichen Anlagen, damit es im Besitze ihrer Gesamtkraft beim Treiben eines einzelnen Geschäftes

nicht Frohsinn und Gesundheit, nicht die Fähigkeit es selbst allseitig und frei zu betreiben. Kurz,

es muß zur Kraft und Gewandtheit gelangen in allen seinen irdischen Angelegenheiten, nach Er-

fordernissen der Lage und Umstände handeln zu können. Pestalozzi.
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seinen dünnen Beinen ins Wasser. Am merkwür-
digsten aber benahm sich ein schöner weißer Vo-
geh — etwas größer als eine Taube und einem

Pelikan ähnlich — der erst in weiten und dann

immer enger werdenden Kreisen um sie herum-

flatterte und sich zuletzt auf eine kleine Wurzel
des Baumes/ gerade über ihren Schultern, nie-
verließ. Sie streckte ihre Hand aus und streichelte

ihm den schönen weißen Hals. Das erschreckte ihn

nicht im mindesten, denn er blieb ruhig sitzen. So
kam sie auf den Gedanken, ihn dem Baby zu zei-

gen, damit es sich über ihn freue. Aber als sie

das Kind aufhob, war es ganz steif und kalt, und

unter den kleinen Augenlidern, die vollständig
geschlossen blieben, hatte es blaue Ninge. Sie
stieß einen lauten Schrei aus, so daß der Vogel
davonflog, und sank in Ohnmacht. Das war der

schlimmste Augenblick.
Als sie wieder zu sich kam, schien hell die

Sonne, und es war vollständig Ebbe. Ein selt-
fames Geschwirr von Kehllauten tönte ihr ans

Ohr. Eine alte Squaw (Weib) sang ein indiani-
sches „Eiapopeia", wobei sie sich vor dem Feuer,
das auf dem Moor angemacht war, beständig hin
und her wiegte, an dem sie, die arme gerettete

Frau, völlig erschöpft, wieder zu sich kam. Ihr
erster Gedanke galt dem Kinde, und sie öffnete
bereits die Lippen, um nach ihm zu fragen, als
eine junge Squaw, die wohl selbst Mutter war,
ihre Gedanken erriet und ihr den kleinen „Mo-
witsch" (Kind) brachte, blaß aber lebend, in einer

so komischen, aus Weiden geflochtenen Wiege, —
ganz so wie die, in welcher der jungen Indiane-
rin eigenes Wickelkind lag, daß sie zugleich lachen

und weinen mußte. Da zeigten die junge und die

alte Indianerin ihre großen Weißen Zähne, ließen

ihre schwarzen Augen funkeln und sagten: „Klei-
ner Mowitsch rasch wieder gesund, weißer Mann
bald kommen."

Ihre Freude war so groß, daß sie die braunen

Gesichter der Indianerinnen hätte küssen mögen.

Die erzählten ihr dann, daß sie auf dem Moore
mit ihren wunderlichen Körbchen Beeren suchten,

und von fern ihr Kleid hätten flattern sehen. Die
alte Squaw habe der Versuchung nicht wider-
stehen können, sich ein neues Gewand zu verschaf-

sen, und so wären sie heruntergekommen und

hätten die Weiße Frau mit dem Kinde entdeckt..

Es versteht sich von selbst, daß das Kleid der

alten Indianerin geschenkt wurde) und als „er"
endlich kam und auf sie zueilte, — wohl zehn

Jahre älter aussehend infolge der überstandenen

Angst —, da fühlte sie sich wieder so schwach, daß

sie in das Kanoe getragen werden mußte.

„Er" hatte nichts von der Sturmflut gewußt,
und erst als er die Indianer in Utopia getroffen,
hatte ihre Zeichen- und Bildersprache ihn dar-
über belehrt, daß das arme Weib, das sie aufge-
lesen hatten, seine Frau war. Und bei der näch-

sten Hochflut bugsierte er den Baum, obschon er

soviel Mühe nicht wert war, wieder zurück und

baute ein neues Haus, wobei der Nettungsbaum

zum Grundpfeiler genommen wurde. Er nannte
es nach ihr: „Mariens Arche". Aber man kann

sich leicht denken, daß er es an einer Stelle er-
baute, wo es von den Hochwassern nicht erreicht

werden konnte. Und das ist alles.

Vielleicht nicht viel, wenn man den bösartigen
Charakter des Moors von Dedlow in Vetrackll

zieht. Aber man muß darauf umhergestreift sein

zur Zeit der Ebbe oder während der Hochflut in

einem Boote darauf gerudert oder wie das mir
passiert ist, einigemal in seinen Nebeln sich ver-
irrt haben, um Maries Abenteuer richtig ver-
stehen und die Wohltat einer vor der Sturmflut
geschützten Wohnung gebührend würdigen zu

können.
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